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Notizen und Reelamen außerhalb des Jnſeratentheilt 30 Pfg.
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Beilagen nach Uebereinkunſt.

blatt.
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Abänderung und Ergänzung der Prüfungsordnung für Hufſchmiede.
Die Herrn Miniſter für Handel und Gewerbe und für Landwirthſchaft, Dom ninen und Forſten

haben durch Erlaß vom 14.
ſätze ergänzt und abgeändert:

uni d. J. die Prüfungsordnung für Huſſchmiede dur y folgende Zu

1. zu S 3: der Meldung iſt eine Erklärung darüber beizufügen, ob der Meldende ſich der
Prüfung ſchon einmal erfolglos unterzogen hat Wird dieſe Frage bejaht, ſo iſt ein Nachweis
über Ort und Zeitpunkt der früheren Prüfung, ſowie über die berufsmäßige Beſchäftigung nach
dieſem Zeitpunkie zu erbringen. Die Wiederholung der Prüfung darf nicht vor Ablauf von drei
Monaten nach dem Zeitpunkte einer voraufgegangenen Prüfung vorgenommen werden.

Jn beſonderen Fällen kann der RegierungsPräſident die Prüfung vor Ablauf dieſer Friſt
geſtatten.

2. Jnnungen, denen die Berechtigung zur Ertheilung von Prüfungs- Zeugniſſen brigekegt worden
iſt, ſind befugt, von jedem Prüfling eine Prüflingsgebühr im Betrage von höchſtens zehn Mark
zur Jnnungskaſſe zu erheben.

Vorſtehendes wird unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom 5. März 1885 (Amts-
blatt von 1885 Stück 11 unter Nr. 310) hierdurch zugleich mit dem Hinweis darauf bekannt ge
macht, daß, wenn ein Prüfling auf Grund falſcher Angaben oder Nachweiſe entgegen der Be
ſtimmung unter Ziffer 1 zur Prüfung zugelaſſen worden iſt und dieſe beſtanden hat, eine der
Vorausſetzungen vorliegt, unter denen nach S 53
nahme des Prüfungs-Zeugniſſes erfolgen kann.

Abſ. 2 der ReichsGewerbeordnung die Zurück-

Es iſt demnach in Fällen dieſer Art das Verfahren auf Zurücknahme des Prüfungszeugniffes
einzuleiten.

Merſeburg, den 14. Juli 1894,Der Königliche Regierungs- Präſident. von Dieſt.

Vom 15. Auguſt bis 6. September wird die hieſige Stadt mit der I. Escadron
des Thüringiſchen Huſaren- Regiments Nr. 12 bequartirt werden.

Die quartierleiſtungspflichtigen Einwohner hieſiger Stadt, insbeſondere nachſtehender Straßen:
Lauchſtädterſtraße, Moltkeſtraße, Bismarckſtraße, Friedrichsſtraße, Annenſtraße, Steinſtraße, Clobig-
kauecſtraße, Teichſtraße und Eiſenbahnſtraße veranlaſſen wir, die erforderlichen Quartiere bereit
zu halten.

Den Unteroffizieren und Mannſchaften iſt nur am Tage des Einrückens 15. Auguſt er.
die Verpflegung zu gewähren, die übrige Zeit kommt die Verpflegung in Wegfall.

Das Ausmiethen der Mannſchaften kann nur in beſchränktem Magaße erfolgen und wollen
ſich die betr.
bindung ſetzen.

Merſeburg, den 7. Auguſt 1894.

Hausbeſitzer bis ſpäteſtens Montag, den 13. Auguſt er. mit uns in Ver-

Der Magiſtrat.

Merſeburg, 8. Auguſt 1894.

7. Generalverſammlung des
Evangeliſchen Bundes.

e

Bochum, 6. Auguſt.
Die Stadt Bochum prangt zur 7. General

Verſammlung des Evangeliſchen
Bundes zur Wahrung der deutſch-pro-
teſtantiſchen-Jntereſſen im reichſten
Schmuck. Mächtige Ehrenbogen begrüßen die an
kommenden Gäſte an den Bahnhöfen; in allen
Straßen wehen flatternde Fahnen. Guirlanden
und ſinnreiche Jnſchriften ſchmücken die Häuſer
Den Saum der Straßen ziert an vielen
Stellen Tannengrün. Jn beſonders reichen
Schmuck prangt die Straße zum evangeliſchen
Vereinshauſe, wo ſich ein wahrer Säulengang
unier Laubgewinden, Flaggenwimpeln und Kränzen
hindurchwindet. Ueberall hängen paſſende Jn-
ſchriften mit ſinnreichen Sprüchen: „Ein' feſte
Burg iſt unſer Gott!“ „Das Wort ſie ſollen
laſſen ſtah'n!“ „Das Reich muß uns doch
bleiben „Der Gerechte wird ſeines
Glaubens leben!“ „Gottes Wort und
Luthers Lehr' vergehn nun und nimmermehr!“

„Brüder ſchaart Euch um die Fahne,

Nachdruck verboten.)

Jn Haide und Moor.
Erzählung von Hans Warring.

(10. Fortſetzung.)
Man hatte allgemein als ſelbſtverſtändlich an

genommen, daß Endrick und Grita den erſten
Tanz zuſammen tanzen würden. Aber Grita
hatte ſeine Aufforderung nicht abgewartet, ſie
tanzte mit einem jungen Jägerburſchen, den ſie
ſich herangewinkt hatte. Anne hatte ſich unter
deß in eine ferne dunkle Ecke gedrückt, ſie fühlte
noch immer ihr Geſicht vor Scham brennen, ſie
wollte es vor allen dieſen dreiſten Blicken ver
bergen. Wenn ſie ſich doch unbemerkt dem Aus
gange zuſchleichen könnte, ſie wollte fort,
nur hinaus aus dieſem Lärm und Trubel,
nur hinaus ins Dunkell! Da plötzlich legte
ſich ein Arm feſt um ihre Taille, ſie wußte,
wer es war, auch ohne aufzublicken. Und ehe
ſie ſich frei machen und ihm ſagen konnte, ſie
wolle nicht tanzen, am wenigſten mit ihm, hatte
Endrick ſie bereits in den Wirbel des Tanzes
hineingezogen und drehte ſich mit ihr im
Kreiſe, ihr Sträuben ünberückſichtigt laſſend.
An ein Entkommen aus ſeinem Arm war nicht
zu denken, ſo fügte ſie ſich, um nicht
Aufſehen zu erregen. Und ſeltſam! was ihr

und Mitglieder in herzlichen Worten.

zuerſt ein ärgerlicher Zwang geweſen war,würde ihr bald ein senn Wie gut er

haltet feſt, was Jhr beſitzt! Seid in Ein
tracht auf dem Plane, Ernſt die Zeit jetzt
iſt!“

Aus Allem geht hervor, daß die geſammte
evangeliſche Bürgerſchaft Bochums an dem Feſte
regen Antheil nimmt.

Zunächſt tagte Nachmittags um 4 Uhr im
oberen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes
die GeneralVerſammlung des Weſt-
fäliſchen Hauptvereins, der auch Herr
Conſiſtorialrath Dr. Leuſchner beiwohnte. Der
Vorſitzende des Hauptvereins, Herr Paſtor
ThümmelAltena, begrüßte nach dem Geſange
des Liedes „Ach, bleib' mit deiner Gnade“ und
nachdem Paſtor Poensgen-Bochum das Ein
gangsgebet geſprochen, dieerſchienenen Abgeordneten

Schneller,
als wir es ahnen konnten, ſei der Wunſch und
die Hoffnung in Erfüllung gegangen, abermals
in Bochum, dieſer Stadt, welche als weſtfäliſchen
Vorort der evangeliſchen Beſtrebungen anzuſehen
man ſich ſchon längſt gewöhnt habe, zuſammen-
zukommen. Es gebühre dem hieſigen Zweig-
verein für den Eiſer und für die große Mühe,
welche er auch diesmal wieder entfalte, herz
licher Dank. Jm Anſchluß an das Wort des
Apoſtels Paulus: „Von Gottes Gnade bin
ich, was ich bin und ſeine Gnade iſt
tanzte, dieſer Endrick? Jhr war's, als ob ſie
ſchwebe, ſie fühlte kaum den Boden unter ihren
Füßen. Sie hatte auf dem Herwege der alten
Ürte ihre heimliche Sorge geklagt, daß ſie gar
nicht wiſſe, ob ſie tanzen könne, daß ſie fürchte,
es ſchlecht zu machen und Lachen zu erregen.
Und wie über Erwarten gut ging es jetzt, als
ob ſie ihr Leben lang mit ihm getanzt hätte!
Jede Bewegung rund, nett, übereinſtimmend,
kein unſicheres Suchen nach dem verlorenen Takt,
kein Straucheln der Füße! Jhm ſchien der Tanz
nicht weniger zu gefallen als ihr. Es war
erſtaunlich, welche Ausdauer er dabei ent-
wickelte. Ein Paar nach dem anderen trat ab

er allein dachte an kein Aufhören. Sie
merkten es nicht, daß ſie endlich die allein
Tanzenden, und die Anderen nur Zuſchauer waren,

ſie merkten auch nicht, daß man ringsum
flüſterte, daß bewundernde und neridiſche Blecke
ihnen ſolgten. Endlich weckte des alten Jankillis
lachender Zuruf ſie aus ihrem Traum.

„Der Endrick ſcheint den Paradiesvogel für
ſich allein behalten zu wollen! Das geht nicht,
mein Junge, die anderen Burſche wollen auch
mit ihm tanzen!“

Endrick hielt an im Tanz ſein Geſicht glühte,
ſeine Augen blitzten luſtig und übermüthig. Er
wirbelte ſeine Tänzerin ſo wild im Kreiſe herum,
daß ſie den Boden unter den Füßen verlor.
Dann ſtieß er einen lauten Jauchzer aus und

nicht vergeblich geweſen giebt Rednerdem Wunſche Ausdruck, daß der Glanz der

kommenden Tage etwas in ſich tragen möge von
dem Glanze, der von Gott kommt, womit er zu
gleich die Hoffnung verbindet, daß Gottes Gnade
die Sache des Evangeliſchen Bundes weiterführen
möge. Jn dieſem Sinne begrüßte er die Er-
ſchienenen, namentlich auch den anweſenden Herrn
Conſiſtorialrath Dr. Leuſchner, und er ſchließe
mit dem Wunſche: „Die Gnade ſei mit Allen,
die Gnade unſeres Herrn

Herr Conſiſtorialrath Dr. Leuſchner nimmt
hierauf Veranlaſſung, die Verſammlung ſeiner
ſeits herzlich zu begrüßen. Der Ehrenpräſes
des Weſtſäliſchen Hauptvereins, Herr Conſiſtorial
rath Niemann, hatte ſeiner Zeit, als der Bund
eben im Entſtehen begriffen war, an ihn geſchrieben:

„Wundern Sie ſich nicht, wenn die Weſtfalen
nicht gleich kommen wir Weſtfalen ſind
zäh; aber wir halten feſt.“ Und dieſes Wort
habe ſich bewährt, nicht allein bezüglich
des Feſthaltens, ſondern auch bezüglich des
Vorwärtsſchreitens. Der Evangeliſche Bund ſei
des Herrn Werk; der Herr werde dieſes Werk
auch weiter fördern. Und ſelbſt wenn unſere
Kraft erlöſchen ſollte, dann wird eine andere
Kraft und eine noch beſſere Kraft eintreten, die
das Werk weiter betreiben wird zu Gottes Ehre
und zum Heile der deutſchen Nation.

Aus dem Berichte des Schriftführers
des Weſtfäliſchen Provinzial-Vereins, Herrn
Pfarrers Landgrebe, iſt Folgendes hervor-
zuheben: Daß es mit der Sache des Bundes
allerorten vorwärts geht, iſt cine Thatſache, die
uns mit aufrichtiger Freude erfüllt und daß
unſere Provinz Weſtfalen nicht im Hintertreffen
marſchirt, kann ich Jhnen heute zu unſer Aller
Genugthuung in meinem Jahresbericht mittheilen.
Mit Befriedigung blicken wir auf das letzte
Provinzialfeſt hier in Bochum zurück, das wir
im vorigen Jahre unter ſo erfreulicher Betheili-
gung feiern konnten. Eine Ehre und eine Auf-
munterung iſt es uns, daß die Männer des Ev,
Bundes aus ganz Deutſchland ſich aufgemacht
haben, in unſerer Prorinz und zwar hier in
Bochum zu tagen. Wir heißen ſie Alle herzlich
willkommen und wünſchen Gottes reichſten Segen
ihren Berathungen!

Aus der Thätigkeit des Vorſt andes des
weſtfäl. Hauptvereins ſei kemerkt, daß
in der Vorſtandsſitzung am 4. April dem
Redacteur des hier erſcheinenden „Rheiniſch-
Weſtſäliſchen Tageblatts“, Herrn Quandel, die
officiclle Anerkennung des Provinzialvereins für
die energiſche Wahrung der evangeliſchen Jnter
eſſen ausgeſprochen wurde. Sie werden Alle mit
dieſem Beſchluſſe freudig übereinſtimmen.
Ueber die einzelnen Vereine wird
derichtet: Bochum zählt 1100 Mitglieder, unter
denen alle Stände vertreten ſind; Langen-
dreer 110 Mitglieder, Wattenſcheid 83, Dort-
mund 503, nebſt dem angeſchloſſenen Evangel.
Arbeiterrerein mit 1500 Mitgliedern, Ev. Ar
beiterverein zu Dorſtfeld (angeſchloſſen) mit 200
Mitgliedern, Ortsverein Hagen 240, Ev. Ar-

und noch einmal,
ſein lachendes Geſicht dicht neben dem ihren.
Der Zorn wallte in ihr auf, ſie ballte die
Hand ſie hätte dieſes Geſicht ſchlagen mögen.
Aber da ſtand ſie ſchon taumelnd, ſchwindelnd,
auf ihren Füßen und ſank auf einen Sitz, den

Das Mädchen ſah im Fluge

man ihr hingeſchoben. Jhre Bruſt flog, und
wirr flogen ihre Gedanken durch einander. Jhr
klang noch das johlende Lachen in den Ohren,
mit dem die Burſche Endrid's Heldenthat belohnt
hatten. Nur fort, fort! Um keinen Preis
wollte ſie noch einmal tanzen!

Ein paar Minuten ſpäter lief Anne die Dorf-
ſtraße entlang dem Wieshofe zu. Es war ihr ge
lungen, ſich unbemerkt fortzuſchleichen. Das Welter
hatte ſich verändert, „es ſtühmte“ gewaltig. Ein
heftiger Weſtwind jagte Schneeflocken und Hagel-
körner im wilden Chaos durcheinander und ihr
entgegen. Es ſchien ſchon eine Unmaſſe Schnee
gefallen zu ſein, denn an manchen Stellen lag er
knietief zuſammengeweht, daß ſie Mühe hatte,
durchzukommen. Aber ſie fühlte nicht die Be
ſchwerde ihres Weges. Das erregte Blut rollte
ihr raſch durch die Aderni, ihre Wangen
glühten, und in ihren Augen ſtanden zornige
Thränen.

Jn dieſer Nacht hatte ſie den erſten Streit
mit Urte. Sie hatte keinen Schlaf finden können
und war noch wach, als die Alte ganz aufge

beiterverein Hagen (angeſchl.) 400, Synodal-
verein Hamm 562, Ev. Jünglingsverein Hamm
(angeſchl.) 350, Synodalverein Hattingen 28
nebſt den angeſchloſſenen Arbeitervereinen zu
Hattingen, Königsſteele, Linden und Blankenſtein
mit zuſammen 1000 Mitgliedern, Altena 211,
Iſerlohn 200. NachrothObſtfeld (angeſchloſſen)
120, Männerverein zu VLetmathe 140, Luther
Männerverein zu Jſerlohn 200, Evange-
liſcher Bürgerverein zu Jſerlohn 70, Oeſtrich
220, Ev. Arbeiterverein zu Hemer und Um-
gegend mit 600, Jünglingsverein zu Menden
150, Ortsverein Lüdenſcheid 290, Synodalverein
Siegen 559, Eo. Männer- und Jünglingsverein
zu Arnsberg (angeſchloſſen) 105, Ortsverein
Bielefeld 182, Tecklenburg 30, Burgſteinfurt 50
M eglieder. Die Geſammtzahl der Mitglieder
beträgt etwa 9400 in 16 Ortéevereinen und
14 angeſchloſſenen Vereinen. Jm Jahre
1892 betrug die Zahl 6000, 1893: 8000.
B. der Discuſſion über dieſen Bericht wird

ein Antrag des Herrn Pfarrers Pröbſting-
Lüdenſcheid angenommen, der dahin geht, den
Jahresbericht in Zukunft drucken zu laſſen mit der
Maßgabe, daß ſchon der vorliegende Bericht aus-
zugsweiſe mit einem Statutenanhang an die ein
zelnen Zweigvereine je nach Bedarf, der von den
Ortsvereinen vorher unter Uebernahme der Koſten
anzugeben iſt, zu verſenden. Herr Pf. Lie,
SchnappDortmund macht darauf aufmerkſam
daß bezüglich der Miſchehen an vielen Orten das
Verhältniß für die evangeliſche Kirche viel ungün-
ſtiger liege, als die ſtatiſtiſchen Aufſtellungen er
kennen laſſen. Einmal ließen ſich vielfach Miſchehe
paare katholiſch trauen ohne daß die Statiſtik hin
reichend davon Notiz nehme, und ſodann komme es
nicht darauf an, wieviel Kinder evangeliſch ge
tauft würden, ſondern wie viele die evangeliſche
Schule beſuchten. Und da habe man an ver
ſchiedenen Stellen betrübende Erfahrungen ge
macht. Die Frage wird in der Hoffnung, daß
ſie am Mittwoch in der Hauptverſammlung zur
Sprache kommen werde, einſtweilen abgeſetz!.

Dem Kaſſenbericht des Herrn OſthausWe-
digenſtein zufolge betrug der Kaſſenbeſtand
Ende 1893 328,08 Mark. Der eiſerne Beſtand
beläuſt ſich auf 935,55 Mk., ſo daß das Ge
ſammtvermögen am Ende des letzten Jahres
1263,63 Mk. betrug. Die ausſcheidenden Vor
ſtandsmitglieder Herren Paſtor KrügerHagen,
Paſtor Vorſter-Bielefeld, Paſtor Propſting-
Lüdenſcheid und Oberlehrer Dr. HakeHagen
werden durch Zuruf wiedergewählt.
Herr Pfarrer Lic. Schnapp Dortmund
regt an, daß die Zweigvereine des Bundes
dafür ſorgen möchten, daß zum Zwecke der
Ausbreitung des Bundes in dieſem Jahre
die Guſtav Adolfs Jubiläumsfeier und im
nächſten Jahre die 25. Jahreswiederkehr des
neuerſtandenen Deutſchen Reiches in den evan
geliſchen Gemeinden entſprechend gefeiert werde.
Bei dieſer Gelegenheit wird ein Werkchen
des Herrn Pfarrers Kraft Welling-
hofen, „Fünf Bilder aus dem Leben Guſtav
Adolfs lebende Bilder mit Deelamationen“

hhqcccccchccccchccchcck&Ckcer——
regt von den Freuden des Abends und von
Gritas ſüßem Kirſchſchnaps nach Hauſe kam.

„Was Du für ein querköpfiges Ding biſt,
läuſſt weg, wenn es gerad' am luſtigſten iſt.“
ſagte ſie.

„Mir war nicht luſtig zu Muth, deshalb ging
ich.“ Das Mädchen hatte ſich nach der Wand
zugekehrt, aber etwas in ihrer Stimme veran-
laßte die Alte, an ihr Bett zu treten und ihr
mit der Lampe ins Geſicht zu leuchten.

„Mir ſcheint gar, Du haſt geweint,“ ſagte
ſie verwundert. Annes Mund zuckte.

„Wie ſollte ich nicht weinen, wenn ich ſo be
handelt werde,“ murmelte ſie.

„Na wie biſt denn behandelt? Ach geh! wer
biſt denn, daß Dich keiner anrühren darf?“

„Jch weiß wohl das ich nur ein armes Dienſt
mädchen bin, aber das leid' ich nicht, darf ich
nicht leiden! Zum Gelächter Aller hat er mich
gemacht

„Und unter allen Mädchen, die über Dich ge
lacht haben, iſt doch nicht eine die nicht gern an
Deiner Stelle geweſen wäre. Vom Endrick läßt
ſich Jede gern etwas gefallen.“

„Jch nvicht! ich nicht murmelte Anne.
„Na dafür biſt ja auch die deutſche Prinzeß

die jeder mit Handſchuhen anfaſſen muß.“
„Jch geh' nach Haus, Urte, ich bleib nicht

länger im Dienſt.“
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empfohlen. Ferner wird dem Wunſche Aus
druck gegeben, den „Bundesboten“ in Zukunft
nur vierteljährlich erſcheinen zu laſſen. Als
Feſtort für die nächſte Hauptverſammlung des
Weſtfäliſchen Hauptvereins wird Bielefeld in
Ausſicht genommen.

Kaiſer Wilhelm in England.
Ueber die Ankunft des Kaiſers in

Cowes wird von dort gemeldet: Unter dem
Donner der Geſchütze des auf der Rhede liegen
den engliſchen Wachtſchiffes „Dreadnought“ und
des deutſchen Kriegsſchiffes „Stoſch“, unter
Hurrahrufen und Tücherſchwenken der auf den
zahlreichen in der Bucht befindlichen Yachten
und ſonſtigen Fahrzeuge, ſowie entlang dem
Geſtade Verſammelten, in Folge des Bankfeier
tages ungewöhnlich zahlreichen Menſchenmenge
traf Kaiſer Wilhelm Montag Nachmittag an Bord
der von der „Prinzeß Wilhelm begleiteten „Hohen
zollern“ in der Osborne-Bay ein, der Prinz
von Wales, der Herzog von York, der Herzog
von Connaught und andere Mitglieder der könig-
lichen Familie begaben ſich ſofort an Bord und
bewillkommneten den Kaiſer. Nach einem trüben
und regneriſchen Vormittag klärte ſich der Himmel
auf, und die Sonne durchbrach die Wolken, als
das Kaiſerſchiff in die Bucht hineindampfte. Bald
nach fünf Uhr landete der Kaiſer in Begleitung
ſeines Ehrengeleites und Gefolges und fuhr in
vierſpännigem offenen Hofwagen nach Schloß
Osborne, wo er von der Königin herzlichſt be
grüßt wurde. Nach kurzem Aufenthalt im Schloß
kehrte der Kaiſer auf die „Hohenzollern“ zurück.

Am Montag Abend fand auf Schloß Osborne
im indiſchen Saale zu Ehren Kaiſer Wilhelm's
unter Vorſitz der Königin Viktoria Familien
tafel ſtatt, der auch ſämmtliche Mitglieder des
kgl. Hauſes beiwohnten. Unter den übrigen
Gäſten befanden ſich Miniſterpräſident Lord
Roſebery, Marineminiſter Lord Spencer, der
deutſche Botſchafter Graf Hatzfeld, das Gefolge

„Hohenzollern“,
ſowie

des Kaiſers, Offiziere der
„Stoſch“ und „Prinzeß Wilhelm“ ſo
der engliſchen Kriegsſchiffe auf der Rhede
von Cowes. Der Kaiſer, in der Uniform ſeines
engliſchen Dragonerregiments mit Stern und
Band des Hoſenbandordens, ſaß zur Rechten der
Königin.
an Bord der „Hohenzollern“ zurück, die den
Mittelpunkt der glänzenden Jllumination der in
der Bucht befindlichen Kriegsſchiffe, Yachten c.
bildete. Dienſtag betheiligte ſich der Kaiſer an
Bord ſeiner Yacht „Meteor“ an der Yacht-
wettfahrt um den Ehrenpreis der Königin
und wohnte Abends dem Jahreseſſen des
kgl. Yachtgeſchwaderklubs bei. Freitag
beſichtigt der Kaiſer das Truppenlager von
Alderſhot.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. Am Gedenktage der

Schlacht von Wörth (6. Auguſt) veranſtaltete
die Wilhelmshöher Villenkolonie zu Ehren der
Kaiſerin eine bengaliſche Beleuchtung des
Herkulcs und der Kaskaden. Die kaiſerliche
Familie ſah der Beleuchtung von der Sthloß-
teraſſe aus zu. Zum Beſuche der Kaiſerin iſt
Herzoz Friedrich Ferdinand von Schleswig
Holſtein in Wilhelmshöhe angekommen.

Fürſt Bismarck und die Anar-
chiſten. Ueber die Maßregeln gegen die Anar
chiſten äußerte ſich Fürſt Bismarck jüngſt in
einem Geſpräch, man müſſe es mit den Anar-
chiſten ſo machen wie mit den Schweinen in
Varzin, man müſſe ſie einſperren. Von inter-
nationalen Vereinbarungen halte er nicht viel.

„Red' nicht ſolchen Unſinn Solchen Spaß
verſtehen ſie nicht, nicht der Endrick, auch
nicht die Kuralene. Auf ein Jahr biſt gemiethet,
und ein Jahr mußt bleiben! Oder willſt Dir die
Schand machen, daß ſie Dich holen laſſen, und
daß Dich der Gensdarm hertransportirt zum
Spott für das ganze Dorf

Das wirkte, das Mädchen trocknete die
Thränen. „Er wäre im Stand, es zu thun,“

murmelte ſie. taber ich will mein Herz zwingen, daß er nie
wieder merkt, wie gut ich ihm bin.“
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„Sechsmal klopft der Winter an, zum ſiebenten
mal kommt er herein und ſetzt ſich zum langen
Bleiben feſt,“ ſagt der Oſtpreuße, und in dieſem
Winter wurde dieſe alte oſtpreußiſche Bauern
regel zur Wahrheit. Froſt wechſelte mit Thau-
wetter ab, auf dem Schneetreiben jenes Abends
folgte gelinde Witterung. Die angehäuften
Schneemaſſen verſchwanden faſt zuſehends, über
all hörte man das Rieſeln und Rauſchen der
abfließenden Waſſer. Von der Höhe rann es zum
Flußbett h'nab, tiefe Gräben legten Wieſen und
Felder trocken und leiteten die überflüſſige Feuchtig
keit ab. Auf dem Wieshof waren die Männer den
ganzen Vormittag draußen geweſen, dem ſich
ſtauenden Waſſer Abfluß zu ſchaffen. Als Endrick
zur Mittagszeit heimkehrte, lag auf ſeinem Ge
ſicht ein Ausdruck von Müdigkeit und Muth-
ioſigkeit, den Anne noch nie an ihm geſehen

atte6 „Der große Abzugsgraben unten am Weizen

ſchlag muß ſchon ſeit Jahren nicht geräumt ſein,“
ſagte er auf Urtes Befragen, „die Hälfte der
Saat ſteht unter Waſſer, wir haben Stunden
lang gearbeitet und uns gemüht, aber es hilft
nichis das Waſſer hat keinen Abfluß.“ Er fuhr

Trüge nur jeder Staat innerhalb ſeiner Grenzen
dafür Sorge, daß keine anarchiſtiſchen Komplote
ausgeheckt würden, dann würde bald wieder
Ruhe und Ordnung in das Land zurückkehren.

Der Landtags und Reichstagsabgeordnete
Landrath Geſcher, welcher ſoeben von ſeinem
Sommerurlaub zurückgekehrt iſt, erſucht die Köln.
Ztg. das Gerücht über ſeine Berufung in
das Reichsſchatzamt als jeder thatſächlichen
Begründung entbehrend zu bezeichnen.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht das
Uebereinkommen zwiſchen dem deutſchen Reich
und der Schweiz betr. den gegenſeitigen Patent,
Muſter und Markenſchutz. Weiter veröffent-
licht der Reichsanzeiger eine Verordnung, wo
nach die Einfuhr und Durchfuhr von R'ndvieh,
Schweinen, Schafe und Ziegen aus Luxenburg
nach oder durch ElſaßLothringen verboten wird.
Die Verordnung iſt am 5. Auguſt in Kraft
getreten.

Die Ernennung des Grafen Zed-
litz-Trützſchler zum Oberpräſidenten
der Provinz Schleſien an Stelle des dem
nächſt zurücktretenden Herrn v. Seydewitz gilt,
nach der Voſſ. Ztg., in unterrichteten Kreiſen
jetzt als zweifellos und demnächſt bevorſtehend.
Die Ernennung ſoll im September erfolgen, ſobald nach Rückkehr ſämmtlicher Miniſter die

erſte Sitzung des Geſammtminiſteriums abgehalten
werden kann.

Finanzminiſter Dr. Miquel ſoll, nach
der M. P. K., Frankfurter Freunden gegen
über wiederholt ſeit geraumer Zeit den Wunſch
zu erkennen gegeben haben, ſich in das Privat
leben zurückzuziehen. Dieſe Nachricht iſt wohl
kaum ernſt zu nehmen.

Bei der Landtagserſatzwahl im
Wahlkreiſe AltenaJſerlohn erhielten nach
amtlicher Feſtſtellung Landrichter Nölle (ntlib.)

Nach dem Mahle kehrte der Kaiſer

„Jch muß mein Jahr abdienen,

310, Gutsbeſitzer Schulte Rheinen (Bund der
Landwirthe) 82 Stimmen. Erſterer iſt mithin
gewählt.

Frankreich. Die Hinrichtung des
Meuchelmörders Caſerio ſteht unmittelbar
bevor, nachdem die Berufungsfriſt ohne einen
Einſpruch des Verurtheilten abgelaufen iſt. Die
Akten ſind daher nach Paris an den Gnaden-
ausſchuß abgegangen. Die Polizeibehörde in
Lyon inſpicirte den Platz für die Hinrichtung
und ſandte ihren Bericht an das Juſtizminiſterium.

Das Todesurtheil gegen Caſerio wird jetzt
auch von Pariſer Blättern, welche Vaillant und
Henry mildernde Umſtände zubilligten, voll
ſtändig gebilligt und ſeine Hinrichtun
ſogar von Blättern, welche ſich grundſätzli
gegen die Vollſtreckung der Todesſtrafe
ausſprechen ohne jede rn gefordert.
Jn dem großen gegen 30 Anarchiſten ge
richteten Anarchiſtenprozeß iſt nun doch die
Oeffentlichkeit des Verfahrens zugelaſſen worden,
bis auf 2 Angeklagte Grave und Taure, gegen
welche hinter geſchloſſenen Thüren verhandelt
wird. Von den 30 Angeklagten ſind 5, darunter
Paul Reclus nicht anweſend. Die Angeklagten
gehörten nach der Anklageſchrift einer Sekte an,
deren Mitglieder eine Art von Vereinigung
bildeten zum Zwecke der Vernichtung der Geſell
ſchaft durch Diebſtahl, Raub, Brandſtiftung und
Mord. Zur Aufrechterhaltung der Ordnung ſind
umfaſſende Maßregeln getroffen.

Rußland. Jm ruſſiſchen Finanzminiſterium
iſt die Frage angeregt worden, für die Aus
fuhr von Mehl aus den inneren ruſſiſchen
Gouvernements nach Finnland Vergünſtigungs
Tarife zu ſchaffen.

Griechenland. Nach der P. K. verlautet
in Athen, daß der König von Griechenland bei

mit der Hand durch ſein vom Arbeitsſchweiße
feuchtes Haar und ließ ſich müde auf die Bank
am Feuer ſinken.

„Daß der Graben nicht geräumt iſt, hat ſeine
Richtigkeit, aber der Alte hat nicht Schuld,
der hat oft genug daran erinnert noch zuletzt
im Herbſt, wie er ſchon todtkrank war,“ ent
gegnete die Alte. „Da mußt die Mutter fragen,
die wird wiſſen, warum die Arbeit unter
blieben iſt.“

„Jawohl, das kann ich Dir ſagen,“ ſagte die
Kuralene, die während dieſes Geſprächs ein
getreten war, unſere Leute kamen wegen der
Erntearbeiten nicht dazu, und fremde Leur' konnt
ich nicht dingen, dazu hatt' ich kein Geld.“

„Zum Nothwendigſten nicht Mutter, wo-
von ſollen wir leben und wirthſchaften und die
Abgaben zahlen, wenn wir die Saat zu Grunde
gehen laſſen Und das Du Geld beſitzeſt, daß
Du der Wirthſchaft entzogen gegen Vaters
Wiſſen und Willen, davon ſpricht im Dorfe je
des Kind.“

„Was wiſſen die Menſchen davon was wollen
ſie mir beweiſen Gleich einen Schwur will
ich thun, daß ich von keinem rothen Heller
weiß.Du wirſt Dich beſinnen, Mutter, es

könnte leicht ein Meineid ſein
„Haſt vielleicht geſehen, daß ich Geld hab

Wenn Du weißt, wo es iſt, nachher geh' hin und
nimm's!“

„Es lohnte ſich ſchon, danach zu ſuchen,
und wenn Du mir nicht giebſt, was die Wirth
ſchaft braucht, dann werd' ich es ſchon zu finden
wiſſen.“

(Fortſehzung folgt.)

Donnerſtag, den 9. Auguſt.
ſeiner Rückreiſe von rer über Paris
reiſen und dort eine Begegnung mit demPräſidenten Caſimir Perier haben werde.

Jtalienerhetze in Frankreich.
Aus Rom wird gemeldet:
Zweihundert italieniſche Arbeiter trafen

hier auß Aigues Mortes ein. Dieſelben hatten in den
dortigen Walzwerken Arbeit geſucht acht derſelben wurden
von den franzöſiſchen Arbeitern als ſolche wiedererkannt,
welche z. Z. der Arbeiterkrawalle in Aigues-Mortes an

weſend waren, und in Folge deſſen ausgepfiffen
und mit dem Tode bedroht. Die italieniſchen
Arbeiter kehrten daher in ihre Heimath zurück.

Jn AiguesMortes iſt jetzt wegen des Zuzugs fremder
Arbeiler zu den Salinen ein beſonderer Sicher-
heit sdien ſt eingerichtet worden.

Hendrik Witbooi.
Die Nachrichten, daß Hendrik Witbooi

um Frieden gebeten, haben ſich alſo be
ſtätigt, nur waren die Meldungen aus dem
Koplande nicht richtig, daß Major Leutwein dem
Aufrührer gegen die Unterwerfung unter die
deutſche Hoheit den Beſitz ſeines Heimathsgebiets
zugeſagt habe. Major Leutwein hat unbedingte
Unterwerfung verlangt und dem Gegner nur
die Erhaltung ſeines Lebens zugeſichert. Aus
Allem iſt erſichtlich, daß es mit Hend
riks Hilfsmittein zu Ende ging. Ferner
wird beſtätigt, daß die Nachricht von der Ab
ſendung einer neuen Verſtärkung der Schutztruppe
einen entſchiedenen Eindruck auf dje Eingebore
nen ausübte. Schon zu Anfang Mai wurde es
bekannt, daß noch mehr Mannſchaften ankämen,
ſolche Mittheilungen verbreiten ſich mit großer
Schnelligkeit im Lande; daß hat ſicher Hendrik
Witbooi zum Waffenſtillſtande und zur Zuſage
einer klaren Antwort am 1. Auguſt veranlaßt,
wie auch den Samuel Maharero zur Aufnahme
einer Beſatzung nach Okahandya.

Der Landeshauptmann Major Leutwein hat
innerhalb 7 Monaten mit ſeinen Anordnungen
und Zügen einen Erfolg erreicht, den man
vor Kurzem für noch fern hielt. Doch
wird ihm das Eintreffen der weiteren 260
Mann noch recht gute Dienſte leiſten. Zur
vollen Beruhigung des Landes in allen ſeinen
Theilen wird er geraume Zeit gebrauchen und
namentlich zur Gewöhnung der etwas verwilderten
Eingeborenen an eine feſte Herrſchaft.

Er kann nun die Stationen verſtärken, hat
eine größere Truppe für Expeditionen frei und
wird vorausſichtlich noch manche Häuptlinge
und Stämme beſuchen, welche bis jeht von der
deutſchen Schutzherrſchaft noch wenig oder gar
nichts gemerkt haben. Vor Allem liegt die An
nahme nahe, daß Major Leutwein mit allen
Stämmen ſolche Verträge abſchließt, wie mit
den Khanas, FraezmannsHottentotten e. Da
durch wird unſere Schutzherrſchaft in ange
meſſener Weiſe gefeſtigt, eine Maßnahme, die
wir vor zehn Jahren zu unſerem Schaden ver
ſäumt hatten,

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Li-Hung-Tſchang, der nicht in Ungnade

gefallen iſt, ſondern nur einen Verweis r
hat, leitet fortgeſetzt die kriegeriſchen
Rüſtungen Chinas. Er ließ dem japaniſchen
Geſandten ſein Bedauern wegen des An
griffes in Taku ausſprechen und die Beſtrafung
der Schuldigen zuſagen. Als nämlich die japa
niſche Geſandtſchaft an Bord ging, wurde ſie von
chineſiſchen Soldaten von den Wällen des Forts
von Taku mit Koth und Steinen beworfen.
Das gemeldete neue Seetreffeniſt bis
her nicht beſtätigt. Die ruſſiſchen Truppen
an der nördlichen Koreg Küſte werden verſtärkt.
China beanſprucht 3/, Millionen Dollars Ent
ſchädigung für die Zerſtörung des „Kowshing“.
Es werden außerordentliche Anſtrengungen zur
Verſtärkung der chineſiſchen Marine gemacht.
Es fehlt den Chineſen aber an den rechten Kriegs
leitern, darum iſt es ein Glück für ſie, daß der
Hauptmann v. Hanneken gerettet iſt.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels. Man ſcheint jetzt eine Bande

jugendlicher Brandſtifter ermittelt zu
haben, denen alle die lange Zeit unaufgeklärt
gebliebenen Schadenfeuer, als der Brand der
Nolleſchen Fabrik, der Papierfabrik, die wieder
holten Brände im Bürgergarten, das Feuer auf
dem Kleinickeſchen Holzplatz, zur Laſt fallen.

f Naumburg, 7, Auguſt. Unter den zahl
reichen Fremden, die geſtern unſer Kirſchfeſt be
ſuchten, befand ſich auch der Königl, Regierungs

präſident Herr von Dieſt aus Merſeburg.
f Goſeck, 5. Auguſt. Von einem beklagens

werthen Unglück wurde geſtern eng der
bejahrte Gärtner Lindner vom hieſigen Ritter
ute betroffen. Er befand ſich mit einem einPäanigen Preſchwagen auf der Straße nach Eulau,

als das Pferd plötzlich ſcheu wurde und mit dem
Wagen durchging. L. wurde hierbei vom Wagen
hexabgeſchleudert und äüberfahren, ſo daß
er einen Bruch der Wirbelſgule erlitt. Das
Thier war mit der zerbrochenen Deichſel des Wagen
weiter gejagt und wurde in Eulau aufgehalten.
Der ſchwerverletzte Gärtner mußte der Klinik in
Halle überwieſen werden,

Halle, 7. Auguſt. Jn der Merſeburger-
ſtraße bemerkte geſtern ein dortiger Obſtpächter
eine Anzahl Kerle (wie ſich nachmals heraus
ſtellte zwei Halleſche und vier auswärtige
Lattcher) beim Obſtſtehlen, Der Mann machte

ſich hierauf mit vier handfeſten Gehilfen auf,
um die Diebe zu verſcheuchen, wobei letztere
etwas unſanft behandelt wahrſcheinlich ſogar
mit einer ganz gehörigen Tracht Prügel be
dacht ſein mögen. Die Angaben der Betheiligten
über dieſen Punkt gehen auseinander. Jm
Verlaufe des Streites griffen die Kerle zu den
Meſſern und verletzten den Oebſter durch einen
Stich in den Kopf, welcher ſich bei der in dem
„Bergmannstroſt“ erfolgten Verbindung glück-
licherweiſe als ungefährlich erwies. Die Lattcher
ergriffen die Flucht und eilten in die Stadt,
jedenfalls in der Hoffnung ſich hier leichter
verbergen zu können, da auf den Feldern gegen
wärtig überall Arbeiter beſchäftigt ſind. Die
vier Hauptbetheiligten wurden aber von der tele

honiſch verſtändigten Polizei aufgegriffen und
n Haſt genommen, zwei entkamen nach aus-

wärts. Heute Vormittag wurde an der Gim-
rizer Schleuſe der Leichnam einer jungen
Frauensperſon aus der Saale gezogen, die erſt
kurz zuvor ihrem Leben ein Ende gemacht hatte.
Der Wieſenwärter H. hatte ſie am frühen Morgen
noch am Ufer gehen ſehen. Die Perſönlichkeit
der Selbſtmörderin iſt noch nicht ſeſtgeſtellt.

f Erſurt, 4. Auguſt. Man erinnert ſich
noch der Aufſehen erregenden Verhaftung des
Oberförſters Gerlach und deſſen Ehefrau in
Sondershauſen. Die beiden ſtehen unter dem
dringenden Verdachte, den Tod ihres 16 jährigen
Dienſtmädchens durch fortgeſetzte, lange Zeit
hindurch auf das Grauſamſte betriebene Miß-
handlungen herbeigeführt zu haben. Nun hatten
die Gerlach'ſchen Eheleute dem Amtagericht zu
Sondershauſen für ihre zeitweilige Freilaſſung
die bedeutende Kaution von 60,000 Mark an-
geboten, was indeſſen durch Beſchluß des ge
nannten Amtsgerichts wurde. Gegen
dieſe Verfügung erhob der Anwalt des Ange
klagten bei dem Landgericht zu Erfurt die Be
ſchwerde, indeſſen ohne Erfolg, da doſſelbe das
Kautionsanerbieten ebenfalls zurückwies. Die
Angelegenheit wird vor dem Erfurter Schwur-
gericht zur Verhandlung gelangen.

f. Aus Thüringen, 6. Auguſt. Auf dem
Jnſels berg wurde am Sonntag von dem
Turnverein Gotha ein volksthümliches Turn
fe ſt abgehalten. Trotz der Ungunſt der Witterung
waren Thüringens Turner aus fern und nah
eingetroffen und über 300 Turner betheiligten
ſich an den Freiübungen, die unter Leitung des
Gothaer Kreisturnwarts ausgeführt wurden.
Danach folgte Wettturnen im Hochſprung, Weit
ſprung und Steinſtoßen; im Hochſprung wurde
1,55 Meter, im Weitſprung 5,6 Meter und im
Steinſtoßen mit dem 33 Pfund ſchweren Stein
6,3 Meter als Höchſtreſultat erreicht. Auch

erzog Alfred von Koburg-Gotha hatte die Ab
icht gehabt, das Feſt zu beſuchen, aber wegen
des ungünſtigen Wetters davon Abſtand ge-
nommen. Das gen hat allen Theilnehmern ſo
gut gefallen, daß man beſchloß, im nächſten
Jahre wiederum ein ſolches Volksturnfeſt auf
dem Thüringer Rigi zu veranſtalten.
f Neuſtadt a. M., 6. Auguſt. Ein ſchreck

liches Unglück hat ſich in dem Zrlerſchen
Steinbruch bei Windheim zugetragen. Das Holz
gerüſt, auf dem die Aufzugsmaſchine ruhte, iſt
in dem Augenblick in ſich zuſammengebrochen
als eben die Arbeiter beſchäftigt waren einen
ſchweren Stein aufzuwinden. Einige Arbeiter
hatten ſich zu retten vermocht, die übrigen aber
wurden mit in die Tiefe geriſſen und der
22 jährige Arbeiter Konrad von Windheim iſt
ſo ſchwer verletzt worden, daß er alsbald ſeinen
Geiſt aufgegeben hat.

t Cöthen, 1. Auguſt. Ein Faß Waſſer
aus dem Todten Meere iſt im chemiſchen
Laboratorium des Höheren Techniſchen Jnſtituts
hier eingetroffen da einer der Chemieſtudierendden
vie Unterſuchung dieſes Waſſers ſich zum Gegenſtande ſeiner Irnſungsardeit gewählt hat, ſo

wandte er ſich um Beſchaffung des Waſſers an
das deutſche Konſulat zu Jeruſalem, und ſeiner
Bitte wurde aufs entgegenkommendſte gewill
fahrt. Das Waſſer hat ein ſpezifiſches Gewicht
von I einen Salzgehalt von etwa 16 Prozent
auch der Bromgehalt iſt beträchtlich.

f Kaſſel, 6. Auguſt. Ein Selbſtword
und ein Selbſtmordverſuch find von Soldaten
des Jnfanterie Regiments v. Wittich unternommen
worden. Ein Musketier, welcher im erſten Jahre
dient und mit drei Tagen Mittelarreſt beſtraft
worden war, verſuchte ſich in der Kaſerne zu
Wehlheide mit ſeinem Dienſtgewehr zu erſchießen,
nachdem er ſi ſcharfe Patronen zu verſchaffen
ewußt hatte. Die Kugel ging in die rechte
ruſtſeite und drgug an Rücken wieder hepaug.Er wurde nach dem e iräneperttf

Ein zu achtwöchentlicher Uebung einbexufener
Gefreiter der Reſerve, Sohn eines Oekonomea
in Waltershauſen, erhängte ſich an einem Baume
in Schönfeld, Liebesgram ſoll das Motiy der
That ſein.

t Meißen, 7. Auguſt. Ein Herr aus
Dresden hat hier ein kleines Skandälchen
provocirt. Vor einem Vierteljahre machte eine
hieſige Familie in einem Garten Reſtaurant die
Bekanntſchaft eines jungen Herrn. Daß de
lage Mann einer formeſſen Einladußg Fglge
eiſtete und ſchon nach wenigen Tagen der

Familie einen Beſuch abſtattete, wurde beſonders
von der Tochter des Hauſes freudig ca
Der Beſucher kam dann äſter und das Verhält
niß zwiſchen beiden Parteien wurde ein ſehr
e bis am vorigen Sonntag ein
Störenfried in Geſtalt eines allerliebſten Weih
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chens aus der Reſidenz die Harmonie
ſtörte. Der älteſte Sohn der Meißener Familie
hatte ſich heimlich über Stand und Herkunft
des neuen Familienlieblings erkundigt und dabei
erfahren, daß der angenehme Schwerenöther
bereits in Dresden ein Weibchen ſein Eigen
nannte. Am Sonntag Abend, als die Familie
mit dem jungen Freund vergnügt beim Abend-
eſſen ſaß, trat der Sohn mit einer Dame am
Arme plötzlich in das Zimmer und ſtellte den
Anweſenden dieſelbe als Frau ſo und ſo aus
Dresden vor. Die peinliche Szene fand an
Ort und Stelle ihren Abſchluß damit, daß das
Ehepaar ſich kurz empfahl. Die Gardinenpredigt
zu Hauſe dürfte aber an Länge und Eindring-
lichkeit nichts zu wünſchen übrig gelaſſen haben.

f Copitz bei Pirna, 7. Auguſt. Unſer Ort
wird das erſte ſächſiſche Dorf mit elektriſcher
Straßenbeleuchtung ſein. Die Herſtellung
des Elektricitätswerkes iſt bereits in Angriff ge
nommen worden. Jn dem reizenden Liebethaler
Grunde, einige hundert Meter abwärts von der
idylliſch gelegenen Lochmühle und gegen 1
Stunde von Copitz entfernt, wird am rechten Ufer
der Weſenitz die Kraftſtation errichtet. Zu dieſem
Zwecke mußten Felſen ausgebrochen und theil
weiſe untermauert werden Uferbauten machten
ſich an dem reißenden, über Felſen dahinſtrömen-
den Bergwaſſer vöthig, um den Raum zur An-
lage der Gebäude, zu welchen man bereits die
Grundmauern errichtet, vornehmen zu können.
Da die Weſenitz ſelbſt in trockenen Sommern immer
eine anſehnliche Waſſerfülle zeigt, ſo wird es an der
nöthigen Waſſerkraft zur Erzeugung der Elek-
trizität nicht ſehlen, und da die Arbeiten durch
eine größere Anzahl Bauleute wirkſam gefördert
werden, auch das Material zum Bau ganz in
der Nähe gebrochen wird, ſo dürfte gar bald der
aufblühende Ort Copitz im hellen elektriſchen Lichte

exſtrahlen.
t Zittau, 6. Auguſt. Ein gefährlicher

Verbrecher wurde hier am Sonntag verhaftet.
Anfänglich glaubte man in demſelben den ge
ſuchten Raubmörder Kögler gefaßt zu haben.
Derſelbe hatte im Geſicht einige Aehnlichkeit mit
Kögler, trug einen geladenen ſechsläufigen Re
volver, 40 Patronen und ein Dolchmeſſer
bei ſich, außerdem wurden bei ihm eine gol-
dene Damenuhr nebſt Kette, eine ſtlberne Anker
uhr, ſowie verſchiedene Wäſcheſtücke vorgefunden,

die offenbar von Diebſtählen oder Einbrüchen
herrühren. Der Verhaftete iſt ein unter Polizei
auſſicht ſtehender, bereits mit einer längeren
Freiheitsſtrafe vorbeſtrafter Müllergeſelle Namens
Kretſchmar aus Leutſchen, Bezirk Fri dland
in Böhmen. Da jedoch die Möglichkeit,
daß nicht Kögler,“ ſondern Kretſchmar den
Mord bei Oybin begangen hätte, nicht
ausgeſchloſſen war, ſo wurde heute eine Gegen
überſtellung des in Oybin noch in der Sommer-
friſche befindlichen 12jährigen Bruders des Er
mordeten, ſowie des Fräulein Blankenſtein aus
Dresden mit dem Verhafteten vorgenommen.
Dieſelbe hat ergeben, daß der Verhaftete den
Mord nicht begangen hat; da derſelbe aber im
Uebrigen ein gefährliches Jndividuum iſt, ſo wird
er in Haft bleiben, ſchon, um ſich über den Er
werb der bei ihm gefundenen Werthſachen aus
zuweiſen, Jnzwiſchen iſt geſtern (Sonntag) in
der Nähe von BöhmiſchFriedland, zwiſchen
Raspenau und Ferdinandsthal, am Fuße des
Jſergebirges, ein neuer Raubanfall auf einen
Müllergehilfen verübt worden. Der Räuber hat
in derſelben Weiſe, wie auf dem Töpfer, mit
erhobenem Revolver die Herausgabe der Baarſchaft
verlangt. Der Müllergehilfe hat, vor Schreck außer
Faſſung, dieſelbe ausgeliefert und iſt dann von dem
Räuber nicht weiter behelligt worden. Nach den
Ausſaggen des Beraubten trifft das Signalement
Köglers ganz genau auf den Räuber zu und
nan nimmt mit Beſtimmtheit an, daß man es
hier mit einem neuen Verbrechen des gefähr
lichen Raubgeſellen zu thun hat. Auf die Er-
greifung Köglers ſind übrigens vor einigen Tagen
von der Staatsanwaltſchaft Bautzen 500 Mark,
von Einwohnern des Kurortes Oybin 300 Mark
Belohnung ausgeſetzt worden, die Stadt Zittau,
welcher das Areal, guf dem dex Mord verübt
wurde, gehört, dürfte ſich ebenfalls mit 500
Mark anſchließen. un

tadt und Umgegend.
Merſeburg, 8. Auguſt 1894.

Schul anfang. Aus den Bergen der
Schweiz, des Harzes und des Thüringer Waldes,

von den J J es eagennmwobenen ſchönen Rhein und den llieb-ſache e Lyleinger und Harzer Dörfern,

kurz aus allen Gegenden unſeres deutſchen
Paterlands, ſind unſere Sommerfriſchler wieder
zurückgekehrt. Mit gebräunten angen und
gekräftigten Nerven trät man auch wieder ins
Schulleben ein, das nach „des Vebens gleich

geſiellter Uhr“ dem dolce far niente ein
unerbittliches Ziel ſetzt und von all' den
Genüſſen der ſchönen, goldenen Ferienzeit nichts
weiter zurückläßt, als die Erinnerung.
S im Fluge erſcheinen den meiſten unſerer

ommerfriſchler die Ferien dahingerauſcht; vier
Wochen, welch' lange Zeit, wenn ſie uns noch
pon den Ferien trennen, aber vier Wochen, wie
furz, wenn ſfe die Ferien ſelbſt bedeuten. Nun
ilt es wieder, den alten Gang ſtrenger, treuerAkbeit einzuhalten mit dem feſten ziel

bewußten Blick auf den Halbjahresabſchluß
der zum Gelingen die ganze Kraft und den vollen

Merſeburger Kreisblatt Amtliches Orgun der Merſeburger Kreisderwaltung.

Fleiß erfordert. Aber wie es auch ſei: Bei mancher
Ueberſetzung, bei manchem Extemporaleoder mathe
matiſchen Beweiſe werden hin und wieder in den
Gedankenkreis gewiſſe Bilder ſich einmiſchen von
der ſchönen, goldenen Ferienzeit.

Das Fahrperſonal der preußiſchen
Bahnen iſt erneut angewieſen worden, alle un-
nöthigen Störungen der Reiſenden,
namentlich zur Nachtzeit zu unterlaſſen,
jeden überflüſſigen Lärm zu vermeiden und ins
beſondere Kupeethüren niemals heſtig ins Schloß
zu werfen, ſondern thunlichſt leiſe einzu
klinken. Die Schaffner ſollen Reiſende mit
Rundreiſeheften möglichſt in Ruhe laſſen und
die Fahrſcheine ſofort bis zu der Station durch
lochen, an welcher ein Wechſel des Begleitungs-
Perſonals eintritt.

Für Sonntag, den 12. Auguſt, Nach
mittags 3 Uhr, haben die Vertrauensmänner der

ſozialdemokratiſchen Partei des Wahl-
kreiſes Merſeburg- Querfurt einen Kreistag nach
Merſeburg einberufen und zwar wird derſelbe
im „Schützenhauſe“ tagen und folgende
Tagesordnung haben: 1. Bericht und Ab-
rechnung der Vertrauensleute. 2. Agitation
und Organiſation. Referent Otto Mittag aus
Halle a. S. 3. Unſere Preſſe und deren
Verbreitung. 4. Wahl eines Delegierten zum
Parteitag in Frankfurt a. M.

Dürrenberg, d. Auguſt. Schon wollte
es ſcheinen, als ob Gelegenheit zur Ausdehnung
der Spa ziergänge in der nächſten Umgebung
Dürrenbergs nicht mehr vorhanden wäre. Da
iſt es neuerdings der Salinen- und Badedirection
gelungen, mit Hilfe der Goddulager Gutever-
waltung noch einen ſolchen zu ſchaffen, welcher
von dem Promenadenwege nach Veſta abzweigend
durch den Eggertsdornen links nach dem ſo
genannten Kirſchberge und rechts nach dem Saal-
ufer führt. Es iſt dieſe Einrichtung beſonders
werthvoll dadurch, daß ſie manchem Spazier-
gäuger, dem eine Parthie nach Veſta zu weit
iſt, ermöglicht, in der Nähe eine kleine Runde
durch Buſch und Wieſen zu machen. Ferner ſoll
nicht unerwähnt bleiben, daß der Verſchönerungs-
verein in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen hat,
die längſt geplante Anpflanzung von Allee-
bäumen an der Villenſtraße im kommenden
Herbſt auszuführen.

Lauchſtädt, 6. Auguſt. Vor Kurzem
wurde von ruchloſer Hand die Telegraphen-
leitung zwiſchen Schotterey und Gr.-Gräfendorf
zerſt ört, indem die Porzellanglocken an mehreren
Telegraphenſtangen zertrümmert wurden. Hof-
fentlich gelingt es die muthwilligen Thäter zu
ermitteln!

Die am 1. Mai in der Elſter bei Alt
Scherbitz aufgehobene Leiche iſt als die unverehel.
Johanne Marie Schenke aus Wölkau bei
Dürrenberg ermittelt worden. Die Unglückliche
iſt die am 2. Auguſt 1878 geborne Tochter des
Straßenarbeiters Friedrich Auguſt Schenke.

Kürzlich wurden beim Haferhauen auf
dem Felde des Gutsbeſitzers Friedel zu
Rübſen, in Ermlitzer Flur gelegen, 3 falſche
Thalerſtücke mit der Jahreszahl 1870 und
dem Münzzeichen A aufgefunden.

Lützen, 4. Auguſt. Die Roggenernte
iſt faſt beendet und liefert im Stroh und Körner-
ertrag ein gutes Ergehniß. Ein Gleiches gilt
von der Gerſte nur iſt ein Theil bei der ſeucht
warmen Witterung gekeimt und daher als Brau-
gerſte nicht geeignet. Der Weizen liefert im
Allgemeinen eine recht gute Mittelernte. Der
Hafer iſt in einigen Fluren tadellos, in
anderen dagegen iſt ſein Gedeihen durch
Hedrich ſehr beeinträchtigt worden. Die Heu-
ernte war eine gute, Beſſer noch ver
ſpricht die Grummeternte zu werden,
weil reichlicher Regen ſiel, der einen friſchen
und kräftigen Grasnachwuchs zur Folge hatte.
Die Niederſchläge und Wärme kommt
ſämmtlichen Hackfrüchten ſehr zu ſtatten, nur
wird geklagt über eine nicht ergiebige Ernte der
Frühkartoffeln. Der Feucheſl zeigt zwar
in ſeinen Reihen große Lücken, doch können ſich
dabei die Pflanzen beſſer ausbreiten, und die
jetzige Witterung iſt der Eotwickelung dieſes
Spezialprodugtes hieſiger Gegend außerordent-
lich günſtig.

Vermiſchte Nachrichten.
(Dex Kaiſer) hat dem Comitee der ſoeben in Kiel

eröffneten Ausſtellung für Volksernährung, L
pflegung, Sanitätsweſen, Sport u. ſ. w. ne eſuch
angefündjigt. Vbrausſihhtlich trifft der 8
17. Auguſt in Kiel ein.

(Erzherzog Wilhelm von Seſterreich) ver
machte weiter ſeiner Schweſter, der e ogin Maria
Rainer, 100 000, der Wittwen und Waiſenkonfraternität

Artillerie 10000, dem Hoch und Deutſchmeiſterorden
20000 Gld. die zahlxeichen prächtigen Pferde und Wagen
erhält Erzherzog Eugen. Das Pferd, auf dem der Erz-
herzog den Unglücksritt machte, erhält das Guadenbrot
h darf nie wieder geritten oder zur Arbeit verwendet
werden.

(Das Befinden des Profeſſors v. Helm-
holtz) hat ſich ſoweit gebeſſert, daß der Patient däs Bett
bereits auf kurze Zeit verlaſſen kann.

(Kaltblütrhkeit eines Engländer s.) Von
dem berühmten engliſchen Ingenieur Lord Roſſe erzählt
„The World“ eine köſtliche Anekdote: Jüngſt geht Lord
Roöſſe auf einem Spaziergange an einer Fabrik vorbei, in
eren Hofraum eine Dampfmaſchine arheitet. Er ſtellt ſich

und ſieht mit gelaſſener Aufmerkſamkeit zu.
chüttelt er mit dem Kopfe, zieht ſeine Uhr hervor und blickt
nun ahwechſelnd hald auf die Uhr, bald auf die Maſchine. Der
Werkmeiſter kann ſich das Benehmen des wildfremden Menſchen

nicht erklären. „Nun, was giebts denn fährt er ihn an.
„Was iſt Jhnen denn nicht recht „O“, ſagt der LordKoſſe, mir iſt Alles recht. Ich warte nur, hid die Ma

aiſer am

von ſelten beobachteter Stärke und Dauer.

Donnerſtag den 9. Auguſt.
ſchine in die Luſt ſliegt“ „IJn die Luft, ſind Sie ver
rückt, Menſch „Nein, aber wenn noch 10 Minuten
mit der gelockerten Schraube gearbeitet wird, fliegt ſie
gewiß in die Luft.“ Der Werkmeiſter ſieht hin, erbleicht
und läßt die Maſchine ſtoppen. „Aber zum Teufel“, ſagt
er dann, „warum haben Sie denn nicht früher Jhren
Mund aufgethan „Warum? Jch habe noch nie eine
Maſchine in die Luft fliegen ſehen Sprachs und
ging höchſt vergnügt von dannen.

(Wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt.)
Jn Padua wurde der Kavallerielieutenant Blane wegen
Mißdrauchs der Amtsgewalt gegen einen Rekruten, welcher
in Folge der erlittenen Mißhandlungen ſtarb, zu ſechs
monatlicher Gefängnißſtrafe und 500 Lire Geldſtrafe ver
urtheilt

(Fürſtliche Bräute aus der Maſchinen
fabrik.) Amerikanuiſche Blätter ſchreiben „Fräulein Singer,
deren Verlobung mit dem Fürſten Edmund de Polignac
kürzlich veröffentlicht wurde, iſt in der Familie des berühm
ten amerikaniſchen Nähmaſchinen-Erfinders keineswegs die
erſte ſürſtliche Braut. Jhre ältere Schweſter Winerette
wurde ſchon vor Jahren Prinzeſſin von Scey-Montbeliaud,
eine andere Schweſter iſt Herzogin von Decazes.“

(Krawall.) Jn Bidſchowitz, Kreis Zabrze,
ſand, der Schleſ. Ztg. zufolge, aus Anlaß einer Verſamm
lung ſozialdemokratiſcher poluiſcher Arbeiter ein arger
Exzeß ſtatt. Die Gendarmerie mußte von der Schußwaffe
Gebrauch machen und verwundete eine Frau tödtlich. Die
Menge zerſtörte ein Haus. Aus Beuthen eingetroffene
Infanterie ſtellte die Ordnung wieder her. Da jetzt Alles
ruhig iſt, wurde das Militär wieder zurückgezogen. 8 Per
ſonen wurden durch Schüſſe getroffen eine Frau iſt todt,
ſechs Männer, ſowie ein Kind ſchwer verwundet.

(An echtem Ausſatz ſtarb) in der Kgl. Klinik
für Hautkrankheiten ein Arbeiter ein zweiter ausſatzkranker
Arbeiter wird demnächſt als gebeſſert und wieder arbeits
fähig entlaſſen werden. Beide waren nicht in Schleſien
erkrankt, ſondern nur zur Behandlung aus dem Kreiſe
Memel nach Breslau gebracht worden.

(Ein Säbelduelh) hat bei Zeuthen zwiſchen
einem Berliner Studenten und einem ſäüchſiſchen Aſſeſſor
ſtattgefunden. Der Aſſeſſor hatte bereits eine Bruſlwunde
erhalten, als der Zweikampf plötzlich abgebrochen wurde,
weil ſich Perſonen näherten. Die Duellanten ſuhren in
Folge deſſen mit ihren Begleitern ſchleunigſt ab.

(Drei Bergſteiger verunglück.t) Der Abbé
Felice Large, Seminarlehrer aus Romans (Frankreich),
ſtürzte von dem San Salvatore, den er ohne Führer be
ſtiegen hatte, herab und blieb ſofort todt. Der Meer
aner Volkeſchullehrer Meyer iſt vom Monte Roſa abge
ſtürzt und blieb ſofort todt. Landyerichtsrath Gruber
verunglückte auf dem Hohen Göhl und ſtarb bald darauf.

(Jn Berlin) wüthete am Dienſtag ein Gewitter
Daſſelbe war

von ſtarkem Sturm und wolkenbruchartigem Regen begleitet.
(Das Krokodil in der Dongau.) Mau ſchreibt

der „N. Fr. Pr.“ aus Preßburg: Vor eimger Zeit
verbreitete ſich das Gerücht, daß im Karlburger Donau
Arme, bei der Ortſchaft Karlburg, unweit Preßburgs, ein
Krokodil ſein Unweſen treibe. Dieſe Nachricht fand ſogar
in einigen Blättern Aufnahme und hatte zur Folge, daß
ſich ſelbſt die Behörden mit Nachforſchungen beſchäftigten.
Es hieß nämlich, daß während des Durchzuges einer Menageriedurch Karlburg ein Krokodil entwichen ſei und in den Fluthen

der Donau vor ſeinen Verfolgern ſichere Zuſlucht gefunden
habe. Seither pürſchten die ſchneidigſten Jaäger auf dieſes
gefährliche Ungeheuer. Aus Preßburg zogen ſchon be
waffuet bis an die Zähne Sonnltagsjäger nach dieſem
exotiſchen Jagdgethier aus, doch war alle Mühe vergebens,
es wollte ſich nicht zeigen. Jetzt erſt, nachdem die Behörden
eine förmliche Razzia veranſtalteten, fand man die Spur und
auch den Urſprung des Krokodil-Gerüchtes. Zu Beginn?des
Sommer pflegten im Karlsburger Donau Arme die Kinder
der dortigen Hrisinſaſſen täglich ſchaarenweiſe zu baden, und
da kam es wiederholt vor, daß Kinder in den reißenden
Fluthen ertranken, Da die Jugend die warnenden Worte und
auch daß Verbot der Eltern nicht befolgte, ſo ſuchten dieſe
durch Liſt ihre Kinder vom Baden adzuhalten und er
zählten mit ernſter Miene, v ein großes Krokodil aus
einer Menagerie entkommen ſei und ſich nun in der
Donau aufhalte, wo es jedes badende Kind auffreſſe.
Datz wirkte Die Kinder mieden ſeither ängſtlich den
Fluß. Das Gerücht machte jedoch die Runde und was
die Kleinen ſchreckte, daran glaubten bald auch die Großen
und ſchließlich ſogar Diejenigen, die an dem Entſtehen des
Gerüchtes betheiligt geweſen. Auf dieſe Weiſe kam das
Krokodil in die Donau und in die Acten der Behörden.

Herſtellung von weißem Payier aus
Torf.) Der in früherer Zeit ſo wenig werthvolle Torf,
den man nur als ein nicht ſehr koſtbares Brennmaterial,
dann zur Streu für Vieh benutzen konnte, findet jetzt gar
mannigfache Verwerthung. Nachdem man ihn als ſolides
Baumaterial, dann zur Erzeugung von Alkohol empfohlen
hatte, beginnt man jetzt, weißes Papier aus ihm herzu
ſtellen. Nach dem Verfahren des Cugländers A. Brin,
das die K. H. Z. mittheilt, wird der Torf unter reich
ichem Waſſerzuſatz zerdrücht und lange gewaſchen, dann
ommt er in ein geſchloſſenes Gefäß, in welchem ſich eine
oder mehrere Quetſchwalzen befinden durch welche der
Torf mittels eines Rührwerks wiederholentlich hindurch
getrieben wird. Derſelbe wird nunmehr unter einem Druck
von etwa 5 Atmoſphären mit einer heißen 2*/, procentigen
Löſung von kauſtiſcher Sodalauze behandelt und kommt
danach in ein ebenfalls mit Quetſchwalzen und Rührvor
richtungen verſehenes Bleigefäß in welchem er mit unter
chloriger Säure gebleicht wird. Durch alle dieſe Mani
pulationen iſt ſaus dem Torf ein Brei geworden welcher
dem aus den ſonſtigen zux Papierfabrikation dienenden
Rohſtoffen hergeſtellten gleichkommt und auch wie dieſer
hehandelt wird.

(Stochloſer Regenſchirm.) Den Regenſchirm
wird man künftig bei Nichtgebrauch in der Taſche tragen.
So will es wenigſtens der Erfinder des ſtockloſen Vegen
ſchirmes, Karl Dürrige in Wien. Sein Vegenſchirm be
ſteht aus einem kreisrunden wafferdichten Stoffſtück, in
deſſen Rand 8, 12, 10, dem betr. Kreisbogen gemäß, ge
krümmte Reifeuſtücke ſo eingenäht ſind, daß ihr erſtes und
legtes Drittel frei iſt. Soll der Schirm gehragucht werden,
ſo klappt man das zuſammengelegte Stoffſtück durch
Schieber zu einem ſteifen Ganzen. In dieſem Zuſtaud
ſtülpt man den Schirm über den Kopf und befeſtigi ihn
unter dem Kinn durch ein Gummiband, das an zwei im
Durchmeſſer einander gegenüberliegenden Punkten des
Schixmes angenäht iſt. Daß hierin außer der Erſparniß
des Stockes ein Fortſchritt zu erkennen wäre, iſt nicht ein
zuſehen. Die vBefeſtizung des Schirmes am Kopf iſt
ebenſo unſchön wie unpraktiſch. Die Sache hat daher
beſtenfalls den Werth einer griginellen Jdee. Das Auf
und Zuklappen de Schirmes iſt zweifellos viel umſtänd
liche als die jetzige Form, und ob der neue Schirm
bequemer zu tragen iſt, als ein mit Stock verſehener, iſt
auch fraglich. Da man ihn naß kaum einziehen kann,
würde man gezwungen ſein, den Schirm ſo lange über
dem Kopf zu tyragen, bis er getrocknet, auch wenn dex
Wegen ſchon längſt aufgehört hat. Die Möglichkeit, einen
Anderen oder eine Andere mit unter den eigenen Schirm
zu uehmen, würde auch ausgeſchloſſen ſein.

(Die Wellmann-Expedition.) Aus Tromſö
an der Nordweſtküſte Norwegens) kommende Nachrichten
aſſen über den Untergang der Wellmann'ſchen Expedition
nach dem Norden Spitzbergens nur geringe Zweifel. Die
erfahrendſten „skippers““ der arktiſchen Gegenden ſind der
Anſicht, daß das Schiff „Rangwald Jarl“ von den Cis
maſſen zerquetſcht worden iſt, und das iſt auch die Meinung
des Polaxceiſenden Fielden, der Mitglied der Nares'ſchen

Expedition war und erſt unlängſt von einer Reiſe um
Spitzbergen herum nach Tromſö zurückgekehrt iſt. Alle
melden, daß die Beſchaffenheit des Eiſes und ſeine Dichtlig-
keit in dieſem Jahre derart iſt, daß kein, auch noch ſo
ſtarkes Schiff heil davon kommen könnte. Es bleibt unr
noch die Wahrſcheinlichkeig, daß die Mitglieder der Well-
mann'ſchen Expedition ſich auf eine Eisbank haben retten
können, aber das Schiff muß in jedem Fall als verloren
geltend betrachtet werden. Man hebt jetzt hervor, daß
Wellmvnn von Polarfahrten keine Ahnung hatte, und daß
ſein Unternehmen im Bureau eines Chicagoer Blattes
erdacht und vorbereitet wurde, wie wenn es ſich um ein
Wettrennen oder eine Spazierfahrt zum Nordpol gehandelt
hätte. Oberſt Fielden erzählt, daß er in einer Hütte am
Eisfjord (Green Harbour) den Arzt der Wellmannerpedition
Dr. Ovyen, der dort von den Seinigen nur in Geſellſchaft
eines Hundes zurückgelaffen worden war, ſterbend gefunden
habe. Fielden fand ferner ein Schreiben, das bittere Vor
würfe gegen Wellmann enthielt. Der Doktor wollte nicht
We Europa zurückkehren und dürfte jetzt bereits geſtorben
ein.

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen Streiken-
den und der Poli zei) ſand in Berlin in der
Matthieuſtraße ſtatt. Dort werden Asphaltirungsarbeiten
ausgeführt, als plötzlich einige Arbeiter die Thätigkeit ein
ſtellten und ihre Genoſſen aufforderten, ein Gleiches zu
thun. Da die Worte aber nicht auf fruchtbaren Boden
ſtelen, wurden die Ausſtändigen erregt, ſo daß die Hilſe
der Polizei in Anſpruch genommen werden mußte. Der
zuerſt einſchreitende Schutzmann wurde ſofort angegriffen
und als noch andere Beamte eintrafen, mußte der Säbel
gezogen werden, um die Ruhe wieder herzuſtellen. Vier
Perſonen wurden verhaftet.

(Eine Commiſſion türkiſcher Offiziere),an deren Spitze der Diviſionsgeneral Jzzel-Paſcha ſteht,
iſt dieſer Tage aus Konſtantinopel in Berlin eingetroffen.
Da zu den vier Mitgliedern dieſer Commiſſion Redſchib
Paſcha, Artillerie-Brigadegeneral und Director der otto
maniſchen Pulverfabriken gehört, dürfte die Aufgabe der
Commiſſion auf dem Gebiete des Geſchützweſens und der
Pulverfabriken liegen

(Dampfer Zuſammeunſtöße.) Der Caſtle
Dampfer „Lismore Caſtle“ iſt nach Plymouth zurückgekehrt,
nachdem er bei Nebelwetter mit einem großen deutſchen
Dampfer, deſſen Name nicht ſicher feſtgeſtellt werden
konnte zuſammengeſtoßen war. Der deutſche Dampfer
wurde bei dem Zuſammenſtoß an der Hinterſeite
ſtark beſchädigt. Man befürchtet, daß der Dampfer
untergegangen iſt, da keine Spur von ihm geſehen wurde,
obgleich der „Lismore Caſtle“, dem der Bug bis an die
Waſſerlinie eingeſchlagen war, an Ort und Stelle blieb, bis
ſich der Nebel zerſtreut hatte. Ein Zuſammenſtoß zwiſchen
den Dampfern „Toskana“ und „Amelia“ hat bei Meſſina
ſtattgefunden. Beide Schiffe erlitten ſchwere Havarien.
Nur durch das ſchleunige Auffahren auf den Strand konnte
ein größeres Unglück vermieden werden. Der Komman
dant der „Toskana“ wurde bei der aufregenden Szene
vom Schlage getroffen und ſank ſofort todt zuſammen.

(JIn einem Anfalle von Eiferſucht er
dolchte) in Rom der Kutſcher des Kardinals Celeſia
den Kammerdiener des Kardinals.

(Locomotivkeſſel geplatzth) Jn Charleroi
ſprang der Keſſel einer Straßenbahn Locomotive. Der
Maſchiniſt und ein Arbeiter ſind tödtlich, viele andere Per
ſonen leicht verletzt.

(Die Cholera.) Nach einer Mittheilung des Staats
Commiſſars für das Weichſelgebiet iſt bei einem zweiten
Arbeiter vom Holm und bei einem in Gollub verſtorbenen
Arbeiter aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt worden.

Die deutſchen Dampfer „Progreß“ und „Protos“
kollidirten in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern. Der Flene
burger „Protos“ erlitt ſchwere Havarie.

(Die wegen Aufreizung zum Hochverrath)
in Mannheim verhafteten Sozialiſtenführer Dreesbach und
Fentz wurden vorläufig aus der Unterſuchungshaft ent
laſſen. Redakteur Teufel iſt in Haft verblieben.

Heer und Marine.
Zum diesjährigen Kaiſermansver ſind,

dem Vernehmen nach, als Schieds rich ter kommandirt
Gey. Rajor v. Goßler, Direktor des Allg. Kriegsdep. impreußiſchen Kriegeminiſterium, Gen Meſor und Ober

quartiermeiſter Frhr. v. Falkenhauſen und Gen. Major
Frhe, v. Gemmingen, Direktor des Militär-Oekonomiedepart.
im Kriegsminiſlerinum. Einem jeden dieſer Schiederichter
dürften, wie üblich, zwei Generalſtabsoffiziere beigegeben
werden.

Kirche, Schule und Miſſion.
Der Evangeliſche Oberkirchenrath hat unter Mit

wirkung des General Synodalvor ſtandes (dem Vernehmen
nach) einen Nachtrag zu Nr. 3 der revidirten
Jnſtruktion zur Kirchengemeinde- und Syno-
dalordunung dahin feſtgeſetzt: diejenigen Mitglieder neu
gebildeter Kirchengemeinden welche vor dem Tage des
Jnkra ttretens der Umpfarrungsverfügung in die Wähler
liſte einer der getheilten Gemeinden aufgenommen waren,
ſind ohne neue Anmeldung in die Wählerliſte der neuen
Gemeinde zu übertragen.

Gerichtsverhandlungen.
Vom Berliner Gericht wurden der Buch-

halter Schmidt und der Kellner Zenner, die von der
Familie des Herru v. Kotze 30) Mark unter der Angabe
erſchwindelten, den Schreiber der anonymen Briefe zu
keunen, wegen Betrugs zu 18 bezw. 6 Monaten
Gefängniß verurtheilt.

Landwirthſchaftliches, Gartenbau.
Zum Zweck der Verwendung des Tuber-

kulins als Diagnoſtiſches Mittel zur Erkennung der Tuberkuloſe des Rindviehs
hatte ſich der Vorſtaud des Land und forſtwirthſchaftlichen
Hauptvereins Hildesheim an den preußiſchen Landwirthſchafts
miniſter gewandt und um Ueberlaſſung von Tuberkulin zu
ermäßigten Preiſen gebeten. Der Miniſter hat darauf den
Rekor der Berliner thierärztlichen Hochſchule beauftragt,
eine größere Quantität Tuberkulin amzukaufen und davon
beliebige Mengen in der für die Jmpfung erforderlichen
Miſchung an landwirthſchaſtliche Bereine zum Selbſt
koſten preiſe abzulaſſen. Der Preis der füc eine
Jnj ktion erforderlichen Menge von 0,5 Kubitzentimeter be
trägt 52 Pf, worin die Koſten füc das Geſäß und die
Emballage mit einbegriffen ſind. Anträge zur Erlangung
von Tuberkulin ſind unter Angabe der Stückzahl und des
Alters der Thiere unter Namhaftmachung des die Jmpfung
ausführenden Thiergrztes an die Verſtände der landwirth-
ſchaftlichen Hauptvereine zu richten.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.)

Vorausſichtliches Wetter am 9. Auguſt.
Wechſelnd bewöl't mit Regen und wenig

veräuderter Temperatur bei mäßigen, ſüd-
weſtlichen Winden Strichweiſe Gewitter,

Gottesdienſtanzeigen.
Donnerſtag, den 9. Auguſt Nachmittags 5 Uhr Miſſtons

ſiunde in dex Gottesgckerkirche Diacenns Scholl
meyer.

Für den redactionellen Theil verantwortlich
G. A. Laidhaldt in Merſeburg.
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Die Erd-, Maurer-, Zimmer-,
Eiſen und Dahdeckerarbeiten, ein
ſchließlich der Materiallieferungen zum
Neuban des Schulhaufes zu Keuſch-
berg mit anſtoßendem Stallgebäude ſo en
vergeſſen werden.

Die Zeichnungen und Bedingungen
liegen bei mir zur Einſibt ars

Das Preieveizeichn'ß kann für 1,75 M.
bezogen werden. Die Angeboe ſind poſt
frei, verſchloſſen und mit entſpechender
Aufſchrift verſehrn bis
Donnerſtag, den 16. zit er.,

Vormittags 10 Uhr
bei mir einzureichen.

Der Kgl. m
a t.

Zwangsverſteigerung.
Freitag, den 10. Auguſt,

Mittags 12 Uhr,
verſteigere ich in Spergau bei Bahnhof
Corbetha:

15000 glaſirte Dachfalz-
ziegel 1 Geldſchrank, I vier-
ſitzigen 2ſpännigen Kutſch-
wagen, 1 Nennſchlitten und
1 Hinterlader- Wagen

gegen ſofortige Baarzahlung.
Verſammlungsoit: En gelſher Gaſt

hof zu Spergau.
Merſeburg, den 7. Auguſt 1394.

TWTauchnitz, Gerichtevollzieher.
72

1800 V.werden zur 1. Hypothek auf ein Gut mit
Feldern von einem pünktiichen 3
ſofort geſucht. Anzehote unt. „1800
an die Kreisblatt Expedition.

Dienst-Cautionen
in baar

ohne beſondere Sicherheit für ſolide Per
ſonen beſorgt

A. v. MoOSsS,
Magdeburg, Auguſtaſtr. 21

Rückporto mit 20 Pf. erbeten.

Zur bevorſtehenden Ernte offeriren
wir den Herren Landwirthen unſere
beiden neuen, tadellos arbeitenden

Dampfdreſch-
maſchinen

zu zeitgemäß billigen Preiſen und werden
Beſtellungen ſchon jetzt angenommen von

d iger Weſtener Lei er ende Baugeſ.See ütznerſtr. 164.
Suche zu kaufen:

Kääl ber
nicht unter 3 Wochen, Zahle beſte Preiſe
nach Gewicht. Anfrage

Heinrich Schaper,

c
Zöſchen.

100
Stück

Weidehammel
und Schafe

ſtehen preiswerth zum Verkauf bei

H. Sehlippe, Kötſchau.
Eine Kuh mit dem

Kalbe ſteht zu verkaufen

Schkopau 42.1 Jughund u verkanfen
s un KiederClobiean 14

Rohrſtühle
werden gut und dauerhaft von meinem
blinden Sohne geflochten und bitte um

sie tigung.einr. Möbfus, Saalſtr. 3.
Erſtes Berliner Auskunftsbureau

ſucht für Merſeburg tüchtige, reſpectable
Correspondenten.

Bevorzugt werden ſolche Herren welche
auch Verbindungen in der Umgegend haben.

Gefl. Offerten subd R. W. 997 an
Haaſenſtein S Vogler, A.-G.,
Berlin W. S, erbeten.

10 Mk. Belohnung
zählt die Rittergutsverwaltung Erm
litz Demjenigen der ihr die Perſonen,
die auf der Weiskauwieſe fortgeſ.tzt Gras

ſtehlen, ſo namhaft macht, daß ſie zur
Anzeige gebracht werden können.

Derienig welcher ſich am 4. d. M.
aus der Riſchmühle irrthümlich

eine waſſerdichte Pferdedecke
angeeignet hat, wird erſucht, dieſelbe
an dieſem Orte abzugeben.

Verantwertlich für den Reclamt und Anpeigentheil:

Aufruf!
Das unterzeichnete Comitee beabſichtigt, das Andenken des am 5. Juni d. J.

in Gera verſtorbenen Hofraths Profeſſor Dr. K. Th. Liebe durch
ein einfache Denkmal im Walde zu ehren. Daßelbe ſoll in einem
geologiſch„n Aufbau aus wetterfeſten Geſt. inen Oſtthüringens und einem den Auf-

bau umgebenden kleinen Vogelhaine beſtehen. An geeigneter Stelle wird das
Reliefbild des um die Geologie und Ornithologie hochverdienten Forſchers Auf
ſtellung finden,

Alle Verehrer, Freunde, Bekannte und Schüler des weit über die Grenzen
der Heimath bekanaten Gelehrten werden gebeten durch Spendung von Lei
trägen die Errichtung des geplanten Denkma's ermöglichen zu helfen. Eeld-
ſendüngen ſind an den Hofbuchhändler Herrn R. Kindermann in Gera (Reuß)
zu richten.

Gera, im Auguſt 1894.
Das Comitee für ein K. Th. Liebe-Denkmal.

Kirchenrath C. Warlthß, Dr. med. Bäuerkein Würzburg RealgymnaſialOber-
lehrer Wendec, Geh. Bergrath Profeſſor E. ZeyrichBerlin, Profeſſor Dr.
R. MkaſtusBraunſchweig, Profeſſor Dr. W, BlaſtusBraunſchweig, Director
Dr. Woßler Darmſtart, Sanitätsrath Dr. Buſch, Profeſſor Dr. Züttner,
Geh. Bergrath Profeſſor Dr. H. Credner-Leipzig, Wirkl Geh. OberRezirungs
Rath und RegierungsPräſident von Dieſt-Merſeburg, Rentier A. Eichenberg,
Rechtsanwalt nd Notar Jaſold-Lobenſtein Geh. Komweczienrath W. Jerber,
Lehrer E. Jiſcher, Hofrath Profeſſor Dr. a. JürdringerJena, Geh Hofre h
Dr. H. Z. Geinitz- Dr. sden Gymnäſialdirector Dr. A. Grumme, Profeſſor
E Hartenſtein-Schleiz, Stadtrath. G. Hartig, Präſident de Deutſchen Thier-
ſchuß Verbandes Otto Hartmann Köln, Geh Okerbecgrath Dr. Hauchecorne
Berlin, Bahnhofe inſpeetor J. Heller Zwötzen, Ob rförſter HempelEnſee, Dr.
med. C. R. Hennicke. Lipzig, Major Alexander von Hom yer Gr. iswadd,
Hofbuchhändler Z. Kindermann Geheimer Regierungsrath Profeſſor Dr.
H. KnoskauchHalle a. S. Rechtsanwolt K. Kiebe, Profeſſor Dr. J. Cudwig-
Greit, Alphons Graf Mirbach- Geldern Munden, Geh. Regierurgsrath Prof.
Dr. K. Möbius Berlin Oberförſter A. MüllerDacmſtadt, Dekan K. Müller
Alsfeld, Profeſſor Dr. Jehring- Be lin, Kommiſſionsrat) K. Ritzſche, Rentier
R. Oberländer, Profeſſor Dr. Piſling- ltenburg, Dr. E. ReyLeipzig, Ober
förſter O. v. RieſenthalCharlottendurg, Gymnaſial-Oberlehrer Dr. Rudert.
Oderbürgermeiſter Ruik, Overlehrer ScheidemantelTorgau, Lehrer Ed. Schein,
Profeſſor Dr. Schneider, Dr. u. Schröder, Dr. r Kaufmann
Z. Stöckel, Profeſſor Dr. TFaſchenberg Halle a, S., BPictor Ritter von
Tſchuſt zu Schmiedheffen Villa Tännenhof bei Hallein. Skaats v. Wacquant
Geozelles Sophienhof bei Grupenhagen Regierungs und Forſtrath Jacobi v.
WaugelinMerſeburg, Kommerzienrah H. Weber, Dr. E. Zimmermann Berlin.
(Die ComiteeMitglieder, deren Wohnort nicht angegeben iſt, wohnen ſämmtlich in Gera)

Verlag von R. BVGEN KöHILER, Gera-Untermhaus, Reuss j. I.

M. Schulze's Prof. Thomé's
Orchidaceen WIor a

Deutsehlands, von
Oesterrelchs u. der Schwels. Deutschland, Oesterreich und

Demnächst vollständig in der Schweiz t12 Lieferungen à 1 M. von Sohimpfky.45 Lieſerungen à 1 M. 5,50 M., geb. 6,50 M.In eleg. Orig.-Einband 15 M.
Einzig neueres Werk, odor 4 eleg Halbfra nabände Die

52 wiohtigst. Giftgewachsoe.unter Mitwirkung hervor-
ragenqer Konner horaus- 27 Chromotaſeln u, Text von

demselben.
gegeben.

Mit 100 Ckromotafeln. 2,25 M., geb. 2,75 M.

n Kanstfarberei. Königsee
GGhemische W äscherei.

e ehat henen en n. Rossner, et

Unsere
Heilpflanzep,
ihr Nützen u. ihre

Anwendung im Hause,
92 Chromobild. m. Text

Stark verbreitetes ge-
schätztes Werk.

Mit 616 Chromotaſeln.

und poitofreie Vermittelung bei

26 goldene Medaillen und Ehrendiplome!

Vom Guten das Beſte iſt Kemmerichs Fleiſchertract!

Auf der internationalen Ausſtellung für Volksernährung
zu Wien wurden ſoeben Kemmerich's Fleiſchexlract und
Fleiſchpepton mit der höchſten Auszeichnung ausgezeichnet.

lecler sein einer Rechtsanwalt!
Wer unſere vielen Reichsgeſege, die Reichsverfaſſung, Gerichtsordnung,

Poſtordnung, Gebührenordnung, kurzum, wer wiſſen will, was er in
jedem einzelnen Falle im Rechtsleben der Gegenwart thun und laſſen ſoll,
was ihm für Koſten entſtehen, wer Teſtamente, Eingaben, Einſprüche,
Anträge, Reklamationen Gnadengeſuche Strafanzeigen, Klagen und
Klagebeantwortungen c. machen und ſich vor Verluſten und Koſten ſchützen
will, beſtelle ſich

Die deutſchen Reichsgeſetze
nebſt Hausanwalt, Briefſteller, Fremdwörterbuch,

Formularſammlung u. ſ. w.
3 grosse heinenbände mit reicher Goldpressung,

2000 Seiten gtark.
Wir verſenden dieſes Werk gegen Voreinſendung des Betrages oder

unter Nachnahme von 12 M. 50 Pfg. franco nach allen Gegenden.

Bei 72 ſofortige Zurücknahme.
Carl Hirseh, Rechtsſchutz Verlag,

v Nordhauſen a. H.
Altenburger Schulplatz 5 iſt

ein möbl. Zimmer mit Schlafkabinet
zu vermiethen und ſof. oder ſpäter zu bez,

in kleines Logis iſt zu vermiethenE und 1. ar beziehen
Friedrichſtraße 7, 1 Tr.

Fein. Agenten f. d. Verkauf von
Hamburg. Cigarren a. Priv. u.
Reſtaur. g. hohe Vergüt. geſ. Wilh.
Schümann, Hamburg.

ine gut möbl. hnung iſt zu
vermiethen Meuſchauer Str, 6 a

Neue marinirte Ieringe,
neue saure Gurken,

rosses Landbrot
empfiehintt 4. FVarrust.
GermanischePischhandlung

e

Lebendfriſch auf C

Schellfisch. Seehecht,
Schollen

empfiehlt W. Krähmeoer.

S Fallobſt,
Aepfel und Birnen, ſind billig
abzugeben

enschkels Rerg.

Magenbeſchwerden,
ſchwache Verdauung Appetitloſigkeit
quälten mich viele Jahre. Auf Wunſch
bin ich gern bereit, Jedermann unentgelt-
lich mitzuth ilen, wie ſehr ich daran gelitten,
und davon b.freit worden bin.

S. Iiersen,
Altona a. Elbe, Juliusſtr. 16,

Pieotlorgecbhtehann., IaConcert-Mie the S undharmonikas
(geſ. geſch.)m. 95ff.unzerbrechl. pat. Silber
ſtimmen. 4 Nickeldecken, 4 Meſſingpl. c.
wunderb.ſchön u leicht ſpielend. Jederkang
auf dieſem Inſtr. ohne Notenkentniſſe ſof.
d. ſchönſt. Tänze, Lieder, Märſche, Choräle

c. ſpie'en. Verſ freo. für M. 2.70 (auch
Marken). O. C. F. Miether,

I. Harmonika u. Muſikinſtr.-Fabr.
in Hannorer

Eduard Höfer
in Moerszeburg,

„Hötel zum Palmbaum,
Noederlagoe

an lung von JohanneGrün, Hotflieferant in Halle a/ Saale
und Winkel i/Rheinganu,

Verkauf sämmtlieher in- und aus-
ländischer Weine in Gebinden und

Plasehen zu Originalpreisgen.

Haure Hahne,
empfiehlt täglich

Fr. Schreiber“s Conditorei.
Ungeriſſene

Gänve- Und Entenfedern
verkauft Marie Grunow,

Sand 14.

Haltbarster
Fussboden-Anstriohl

emann'sTied
Bernstein-Schnelltrocken-Oellack,
über Nacht trocknend, geruchlos, nicht
nachklebend,mitFFarbein5Nüaucen, un

übertrefflich in Härte,
Glanz u. Dauer, allen
Spiritus u. Fußboden-
Glanzlacken anHaltbar-
keit überlegen. Einfach
in der Verwendung,

h daher viel begehrt für
jeden Hanshalt! Jn

gehutzmarke. 1 und 3 Kilo-Doſen.
Nur ocht mit dieser Schutzmarke.

Carl Tiedemann, hoflieſrant, Dresden,

begründet 1833.
Vorräthig zum Fabrikpreis, Muſter-

aufſtriche und Proſpecte gratis, in

Merſeburg bei:
I. Erdmanm, Markt 10.

e

Bestes VPotzmittel
der Welt?!

LOM's preisgekrönter, neuer,
weisser

Metall-Putz-Crème.
e Ueberall vorräthig. V

General DepotWagner (o., ſalle a. S.
a

Weißen Senfſamen
zum Anbau von Grünfutter, hat z. Pr. v.
Mk. 20. pr. 100 Pfd. abzugeben

Domaine Schladebach
bei Kötſchau
Wer reich, glückl., paſſendHeirath heirathen will, verlange d.

„Deutſch. Familien Anzeiger“, Berlin.
Weddingplatz.

Jch ſuche zum 1. Sept. oder 1. Ott.
ein gewandtes Stubenmädchen,
welches mit dem Reinigen der Zimmer,

Nähen und der Wäſche gründlich Beſcheid

weiß. Frau v. IIlinckeldey,
Karlſtraße 1.

Suche z. 1. Septbr. für ein größeres
Rittergut nach ausw. ein kräft. Stuben
mädchen, welches gute Zeugn. aufzu
weiſen hat und im Schneidern, Plätten u.
Serviren nicht unerfahren iſt.

Frau B. Kaſſel, Johannisſtr. 19.

Einen tüchtigen Pferdeknecht
braucht ſofort F. Zanke, Schotterey.

Saalſtraße 6.
Wegen Verſetzung des OberSteuer-

Controleurs Hrn. Arnold iſt in meinem
Hauſe die I. Etage mit Zubehör und
Mitbenutzung des Garkens zu vermiethen
und kann dieſelbe ſofort oder ſpäter be
zogen werden. C. B. ertel.

——vmmbr m k—-7 „à,„J J „J J J7JJGJ J eA. Leidholdt in Merſeburg. Schnebprefſendruc und Verlag von A, Leidholdt, Merſeburg, Altenhurger Schulplatz 5.,

Den Herren Amts- und Ge-
meindevorſtehern, Standes-
beamten 2e. empfehten wir uns
zur Anfertigung von

Formularen
aller Art

bei ſauberſter, ſchnellſter Aueführung
und billigſter Berechnung.

Merseburger
Kreisblatt-Druckerei.

r

HMleilanetalt für
Haut- und sexuelle Leiden

Dr. Schombarg, Halle S.
Ambulatorium für Krankheiten
aer IIalt- und der IlATDWege

alle a/S. gr. Steinstr. 7778, I.
Vnentgeltliche Sprechstd. für
Unbemittelte von 8--10 Vorw., 6—-7

Nachm., Sonntags 10 11.

Töchter-Pensionat
in herrl. Gebirgegegend z. Erholung und

allſeit. Ausbildung. Mäß. Preis. Anfr.
an Villa Silvana, Suderode am Harz.

Reichskrone.
Freitag, den 10. Auguſt er.,

Abends S Uhr:
n MünttesAbonnements Concert

gen vom Trompeter Corps des
hüring. Huſaren- Regiments Nr. 12

unter perſönlicher Leitung ſeines Stabs
trompeters Herrn W. Stutzer.

Entree 40 Pfg.
Billets im Vorverkauf 30 Pf. bei Hrn,

E. Meyer, Cigarrenhändler, Bahnhofſtr.
Heinr. Schultze jun., kl. Ritterſtr., G.
Heuer, vormals A. Wieſe, Burgſtr. und
E. Wolff, Kaufmann, Roßmarkt.

Bei ungünſtiger Witterung
S Sonnabend,
Verein gut [858.

Commis von
Hamburg, Deichſtraße l.

Z. Zt. über A5 000 Vereinsangehörige.
Koſtenfreie Stellenvermitte(ung:

in 1893: A119 Stellen beſetzt.
Penſionskaſſe (Jnvaliden, Wittwen,

Alters- und Waiſen Verſorgung).
Kranken und Begräbniß-Kaſſe, e. H.
Vereinsbeitrag bis Ende d. J. nur Mk. A,

Taubstummen- Anstalt

Weissenfels,
Das diesjährige Kirchenfeſt für er

wachſene Taubſtumme findet

am 12. Auguſt er.
ſtatt. Geſuche um Legi.imationsſcheine
zur Erlangung einer Fahrpreisermäßigung
auf der Eiſenbahn ſind baldigſt an den
unterzeichneten Director einzureichen.

Voigt.
[—„=S=S—
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